
das höchste Ansehen. Auch gab es bei ihnen hellsehende Krauen
(Velleda im Bruktererlande).

Das germanische Volk zerfiel in viele Stämme, die oft mit
einander kriegten (keilförmige Schlachtordnung). Geschichtlich merk¬
würdige Stämme waren: die Cherusker an der Weser (Armin),
die Heruler au der untern Oder (Odoaker), die Langobarden an
der mittlern Elbe (Wenden).

8[efebud)]. No. 270: Die alten Deutschen. 173: Deutsche Treue.
35: Deutscher Rat.* 269: Das Lied der Deutscheu.*

2. Armin, der Wefreier Germaniens.
Zur Zeit Christi beherrschten die Römer die damals bekannte

Welt. Um auch Germanien zu erobern, sandte Kaiser Augustus nach
einander drei Feldherren aus: 1. seinen Stiefsohn Drusus, 2. seinen
Statthalter Varus und 3. seinen Enkel Germanikns. Drusus errichtete
am linken Rheinufer starke Festungen, welche sich später zn schönen
Städten entwickelten (Köln, Mainz). Er unterwarf mehrere ger¬
manische Stämme auf der rechten Rheinseite und drang siegreich
bis zur Elbe vor (Sturz vom Pferde). Varus wollte in den
eroberten Gebieten römische Sprache und Sitte, sowie römisches
Recht einführen. Zuerst suchte er die Germanen dnrch Schmeicheleien
und Geschenke, dann durch Drohung und Strenge an Rom zu fesseln.
Diese Behandlung bewirkte bei den Germanen anfangs Abneigung
gegen die Römer, dann Ingrimm und zuletzt eine geheime Ver¬
schwörung. An der Spitze derselben stand Armin (Hermann).
Er war der &amp;lt;3ohn eines Cheruskerfürsten, war als Geisel nach
Rom abgeführt worden und hatte hier die römische Ritterwürde
erlangt. Um das römische Heer zu teilen und dadurch zu schwächen,
sollten mehrere germanische Volksstämme zu gleicher Zeit, aber an
verschiedenen Orten einen Aufstaut) beginnen. Im Teutoburger Walde
kam es zu einer Hauptschlacht im Jahre 9 u. Chr., in welcher die sn.Chr.
Germanen siegten. Den Händen ber Feinde zu entgehen, stürzte
sich Varus aus Verzweiflung in sein Schwert (Saul). Der Zug
des Germanikus hatte ebenfalls feinen bauernden Erfolg. Er besiegte
zwar in mehreren Treffen bie Germanen, mußte sich aber wegen schwerer
Verluste zurückziehen. Der Befreier Germaniens von ber römischen
Herrschaft würbe später aus Anstiften neibischer Vertuembten meuchlings
ermorbet. Die Nachwelt erwies sich aber bern Helben Armin bankbar
und errichtete ihm bei Detmold ein prachtvolles Denkmal, das die
beherzigenswerte Inschrift trägt: „Deutschlands Einigkeit meine
Stärke, meine Stärke Deutschlands Macht." Armins Gemahlin war
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